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134 I. Weihinschliften - Name del Gotheit erhalten

Nr. 136 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:696
Inv.-Nr.: 82,117

Galster-er III Nr. 14

AO: Köln RGM
FO: Köln;St. Ger-eon, 1982. Gefunden zusammen

nit Nr. 100, vgl. dort, ebenso Nr. 15. Fundzettel 5620

Maße:24 cmx27 cm x 20 cm

Rechte obere Ecke eines Altars. Links und unten glatt
abgeschlagen, Bekrönung abgearbeitet. Auf der rechten

Seitenflãche Baun-r mit Früchten.

lMlatronß / [Au]faniabuþl / [..]ugenu[...]

Æffi*"

Den aufanischen Matronen weihte - - -

Verrnutlich waren in Z. 1 die Buchstaben MA und
in 2.2 die Buchstaben ,\V ligìert. Die Reste in 2.3
gehören zum Nâmen des Dedikanten, lassen sich
jedoch nicht sicher ergãnzen.Von den 15 bisher aus

St. Gereon bekannten Matronenweihungen (Nrn. 114,

1 16-1 18, 121, 131-137, 1 49, 153 f .) gelten nun allein
sieben den aufanischen Matronen (Nrn. 131-137).
Die aufanischen Matronen waren von allen rheini-
schen Matronen am weitesten verbreitet und hatten
die sozial am höchsten stehende Klientel, wie Rü-
ger (Matronenkolloquium 22f.) zeigen konnre. Der
Name der Dedikanten ist vielleicht zu Eugenus zu
ergänzen, vgl. CIL XIII 8053 aus Bonn.

Dat.: Ende 2.-3.Jh. (Faust)

Literatur: Galsterel III Nr. 14.

Nr. 137 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank lD:697
Inv-Nr.: 82, 113

Galsterer III Nr. 15

AO:Köln RGM
FO: Kö1n; St. Gereon, 1982.Atrium, Mauer 11; Fundzettel
5596; F B.82. 32.

Maße: 34 crn x 42 cm x 28 cm

Linke obere Ecke einer Aedicula. Auf dem Fries, unrerhalb
des Giebelfeldes, auf dem der Schwanz eines Meereswesens

erhalten ist und das durch Eckakrotere bekrönt war,

Reste der Inschrift. Darunter Rest des linken Pilasters urit
Blattkapitell und Ansatz einer Arkade. Es handelt sich nach
Noelke um ein ,,Götterhäuschen".

AV[- - -l

Ergànzt man das Monument auf drei Arkaden, in
denen die Votivbilder der verehrten Gottheiten auÊ
gestellt waren, so erreicht der Fries eine Breite von
105 cm. Da man bei dem sorgfältig gearbeireren Stùck
annehmen dad daß die Inschrift nrittig angebracht
war, bleibt Platz für weitere fìinf Buchstaben. Noelke
nâhm an, es handele sich um eine Aedicula für drei
Matronen, und schlug vor, die Inschrift zu ,,Au[fanis]"
oder ,,Au[faniabus]" nt ergànzen. Aus Platzgründen
ist ,,Au[fanis]" vorzuziehen Unterhalb des Feldes mit
der Darstellung der drei Göttinnen ist das eigentliche
Inschriftenfeld anzunehmen, in dem der oder die De-
dikanten genannt waren (dazu Breuer s.u.).

Dat.:2.HàIfte 2.Jh.- 1. Hälfte 3.Jh. (Noelke)

Literatur: Galsterer III Nr. 15; P. Noelke, Spolien aus dem

spâtantiken Atrium von St. Gereon in Kö1n, Bulletin
Museen in Köln, Heft 3, 1985,27f.;P Noelke,Ara et

aedicula - Zwei Gattungen vonVotivdenkmälern in
den gernranischen Provinzen, BJb. 190, 1990,79-124
(bes. 108 ff.); St. Breuer,Aurelius, -A oder Aufaniae?

Anmerkungen zu einem Kölner Inschriftenfragr-nent,

KJ 26, 1993, 61. 1.-61. 4.
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Nr. 138 | Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank lD:162

Inv-Nr':328
Galsterer 1975 Nr' 95

AO: Köln RGM

FO: Kö1n; ir-n Garten von Burgmauer Nr.21 (lnv');

idenrisch mit den Fundangaben Kupfergasse (Lersch 1839,

7 Z) nd Römerbrunne n, 1'825. Zu dem',Inschriftennest"

an dieser Stelle oben Nr' 20'

Maße:70,5 cm x 45 cm x 20 cm

.Altar mit Giebel undVoluten. Oben OpGrschale'Auf den

Schnralseiten Bäume. Schriftfeld beschädigt.

Matroniþl / Aumenahen[is] / C(aius) ' Caldinius /
Cassitts ' ex /s ímp(erío) 'ipsarum

,.&.

Caius Caldinius Cassius stellte den aumenahenischen

Matronen (diesen Altar) auf deren Befehl auf.

Anr Fundort dieser Matronenweihung wurden nicht
weniger als sechs weitere Altäre unterschiedlichster
Art entdeckt, unter denen der für die Matronae Au-
menahenae der bemerkenswerteste ist. ,,Auf ihren
eigenen Befehl hin", also nach der Erfahrung einer
Vision, errichtete C. Caldinius Cassius den aume-
nahenischen Matronen einen Altar.'Während einige

Matronengottheiten - wie die aufanischen - tn zahl-
reichen Weihinschriften auftauchen, sind die aume-
nahenischen nur zweimal inschriftlich belegt (diese

Inschrift und Nr. 139).Aus diesen wenigen Informa-
tionen kann mân kaum Rückschlüsse auf die Natur

dieser Gottheiten ziehen, ebensowenig wie aus der

sehr unsicheren Erymologie des Matronenbeinamens'

Einen Hinweis auf die Datierung ins 2./3.Jh. könnte

möglicher-weise die Verwendung des gängigen Gen-

tilnamens Cassius als Cognomen des Caldinius bieten

('W'eisgerber 265).

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8215; Klinkenberg 1906,231; Schoppa

61 Nr.66 undTal 61; Krahe, BzN 13, 1962,270f-

Nr. 139 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 163

Inv.-Nr.: Dauerleihgabe aus Privatbesitz

Galsterer 1975 Nr.96
AO: Dauerleihgabe in.r RGM
FO : Kö1n; Schildergasse 7 V7 4, zwßchen Kreuzgasse

und Herzogstraße, 1905. Gefunden auf dem Gelände

der ehemaligen Siegerschen Badeanstalt gegenüber

der Antoniterkirche, nach K-lìnkenberg 1 905, 105 f.

,,oflenbar arn ursprünglichen Standort".

Maße: 80,5 cm x 49 cm x 20 cm

Altar. Ùber der Inschrift drei Matronen in einer von

Pilastern gerahnten Nische.Auf den Schn-ralseiten

Lorbeerbäume.

Matribus / Aumenahenís / Qfuintus) Iul(ius) Verinus /
u(otum) s(oluit) I(ibens) m(eríto)

Für die Matres Aumenahenae er.fìillte Quintus Iulius

Verinus sein Gelübde freiwillig und nachVerdienst.

Dieser Matronenaltar unterscheidet sich vom vorhe-

rigen (Nr. 138) nicht nur durch den Namen des'Wei-

henden, sondern auch durch die Art, wie dieWeihung

zustânde kam. Der Dedikant Q. IuliusVerinus löste mit
der Außtellung des Altars ein ,,votum" ein, eigentlich

eine den römischen Gepflogenheiten entsprechende

Form der Kommunikation mit Gottheiten. Auffâilig

ist die Anrede der Gruppe âls ,,Mâtres" stâtt ,,Mat-
ronae". Die Frage stellt sich, ob der unterschiedliche

Titel auch auf eine 'Wcsensverschiedenheit der so

angesprochenen Matronengruppen hinweist. Zum

größtenTeil verbergen sich hinter den Matres nämlich


